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Glaube im Alltag

Im folgenden Text lesen wir, als Einführung 
in den Ewigkeitssonntag, wie eine Frau 
ihren Mann zuhause im Sterben begleitet. 
Der Glaube verlieh ihr nie gekannte Kräfte, 
neu erlebbare Gefühle, Vertrauen in Gottes 
Geheimnis und Hoffnung, als intensiv lieben-
der Mensch aus diesem Prozess zu steigen.

Frau M. M., die ihren Ehemann dieses Jahr 
loslassen musste, berichtet:
Der Entscheid, zuhause sterben zu dürfen, 
war für uns selbstverständlich, da mein 
Mann trotz schwerer Erkrankung fast keine 
Schmerzen spürte. Das Spital gab uns gute 
Informationen und Klarheit über den weite-
ren Verlauf.

Ein tragfähiges Netzwerk bauten wir auf 
mit Spitex, wabe, Palliaviva, der Familie, 
Nachbarn und Hilfsmitteln. Die verbleiben-
de Lebenszeit war begrenzt, was durch den 
Glauben Kraft zum Durchhalten freisetzte. 
Das Wissen über den Prozessablauf schenkte 
mir Gelassenheit. Ruhe gab mir die sichere 
Hilfe im Hintergrund. Ich spürte Zuversicht, 
Vertrauen, dass es gehen werde, ich trau-
te es mir zu, und mein Mann fühlte dies. 
Wichtig war das gegenseitige Vertrauen, die 
Unterstützung durch die Söhne. Schwierig 
empfand ich die Anspruchslosigkeit meines 
Mannes. Ich musste erspüren, was ihm gut-
tun würde. Seine Schlaflosigkeit bereitete 

mir Mühe, denn ich musste meinen Rhyth-
mus anpassen. Dazu beschlich mich Angst 
vor einem Sturz und dessen Folgen. Wichtig 
war, in der eigenen Wohnung sein zu können, 
die vertraute Geborgenheit zu erleben. Es 
ermöglichte uns, über alles zu reden, über 
die Abschiedsfeier mit allen Emotionen. 
Freunde und Verwandte konnten in seinem 
Heim von ihm Abschied nehmen. Ich ermun-
tere zu einem Sterben zuhause, indem ein 
Netzwerk aufgebaut, gezielt gewählte Hilfe 
angenommen, alles frühzeitig geregelt wird 
und beide Seiten den bevorstehenden Pro-
zess annehmen können. 

Um diese Glaubenskraft zu spüren im Alltag, 
muss täglich gebetet werden. Ein Geschenk, 
wenn alle Akteure an diese Glaubenskraft 
wirklich glauben.

Lesen Sie weiter dazu den Artikel auf
Seite 8 und 9.
«Die Endlichkeit des Lebens begrüssen».

Glaubenskraft, Geschenk 
im Alltag
Glaube im Alltag zu leben, erfordert hohe Präsenz 

im täglichen Dasein. Glaube, Vertrauen und 

Hoffnung sind zutiefst miteinander verbunden. 

Vertraue ich, so glaube ich auch, dass ich zum 

Beispiel etwas meistern kann und spüre feste 

Hoffnung, das Ziel zu erreichen. Die Geistkraft 

Gottes schenkt uns Glauben, Vertrauen und 

Hoffnung, um besonders schwere Zeiten 

unseres Daseins vertrauensvoll anzugehen.

Skulptur «Löwenzahn» von Lukas Weidmann

Sr. Elisabeth Müggler, Schlieren
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Im Augenblick ist es recht einfach, das oben genannte Vertrau-
enswort aus dem Buch Josua schlicht und einfach zu vergessen. 
Ja, wer glaubte, mit dem Ende des Lockdowns sei das Covid-19 
Problem gelöst, der wurde bitter enttäuscht. Bereits wurden 
Veranstaltungen für die erste Jahreshälfte 2021 abgesagt. 
Darunter Grossveranstaltungen wie die Luzerner Fasnacht.

Da ist die Versuchung gross, zu verzweifeln. Nicht unbedingt, 
wenn man diesen und ähnliche Anlässe nur als Besucher 
kennt. Da ist es leicht zu sagen: 

Aber was ist, wenn Sie einen Wurststand betreiben und 
damit von Veranstaltung zu Veranstaltung ziehen? Oder davon 
leben, Leute zu unterhalten, indem sie diesen Gelegenheit 
bieten, in kleinen Autos ineinander zu fahren? Dann ist 
es nicht mehr so einfach! Das betrifft natürlich nicht nur 
Schausteller, unzählige Gewerbetreibende müssen um ihr 
Geschäft bangen. Nicht nur im Bereich der Unterhaltung, 
nein, auch in Branchen, wo man es nie vermuten würde.

Das erweckt Wut und Ängste, da wird dann demonstriert, 
und es werden auch demonstrativ die Weisungen der Behörden
missachtet. 

Ist das der richtige Weg? Nein, ich glaube nicht. Der zitierte 
Bibeltext aus dem Buch Josua ruft dazu auf, Gott an die erste 
Stelle zu stellen, auf ihn zu vertrauen. Die allermeisten von 
uns müssen persönlich keine Angst vor dem Corona-Virus 
haben, denn soweit bisher bekannt, sind die Krankheits-
verläufe in der überwiegenden Zahl der Fälle leicht.

Die meisten tragen die Masken und befolgen die Regeln,
nicht nur für sich selbst, sondern für die anderen, die 
Schwächeren, die Gefährdeten. Die Regeln einzuhalten ist ein 
Akt der Solidarität gegenüber jenen, die ohne Schutz und ohne 
Rücksicht gefährdet wären. Wir brauchen uns nicht zu fürchten! 
Genauer gesagt, wir brauchen uns nicht für uns selbst zu 
fürchten. Aber wir fürchten für andere, für die Schwächeren. 
Deshalb stehe ich weiterhin dafür ein, für mich persönlich 
den Mut nicht zu verlieren, aber für das Leben der anderen 
alles zu tun, was möglich ist. 

Im Namen unserer drei Kirchgemeinden wünsche ich Ihnen für 
die Adventszeit guten Mut, bedachtsames Handeln und 
Gottvertrauen.

Kernwort

Gottvertrauen
Habe ich dir nicht geboten, sei fest und unentwegt, lass dir nicht grauen, 

fürchte dich nicht, denn ich der Herr dein Gott bin bei dir wohin du auch gehst.

Josua 1,9

«Na gut! Dann halt ein andermal!»

Liebe Carillon-Leserinnen und Leser

Pfarrer Markus Saxer, Schlieren

Melchsee, Melchsee-Frutt
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Limmattal

Am Ewigkeitssonntag halten wir inne und 
denken an die Menschen, die im vergange-
nen Jahr verstorben sind. Die Pfarrperso-
nen verlesen ihre Namen und zünden eine 
Kerze für sie an, um so für ihre Angehöri-
gen, Bekannten, Freundinnen und Freunde 
Raum zu schaffen, sich an die Verstorbenen 
zurückzuerinnern.

Zugleich werfen wir einen Blick nach vorne. 
Am Ewigkeitssonntag betrachten wir den Tod 
im Licht des Osterereignisses: Der Tod und 
die Auferstehung Jesu Christi bleiben keine 
Einzelfälle, sondern in unserem Vertrauen 
auf Christus ist unsere Hoffnung begründet, 
dass auch wir an seiner Auferstehung und am 
ewigen Leben mit Gott teilhaben.

Sonntag, 22. November 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Die Pfarrer Matthias Wetter (Leitung), 
Andreas Scheibler und Jean-Marc Monhart

10.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren
Die Pfarrer Christian Morf und Markus Saxer

10.15 Uhr
Kirche Weiningen
Pfarrerin Marianne Botschen

Nachdem die vier Abende zum Thema 
«Der verlorene Sohn» im September abge-
schlossen worden sind, rundet ein Film-
abend das Thema ab. Gezeigt wird der däni-
sche Film «Babettes Fest», der 1987 gedreht 
wurde und einen Oscar als bester fremd-
sprachiger Film erhielt. Der Film dauert  
ca. 90 Minuten, danach ist ein gemütlicher 
Austausch geplant.

Dieser Abend ist für alle Interessierten offen, 
unabhängig von einer Teilnahme an den 
Themenabenden.

Donnerstag, 19.November 2020
18.30 Uhr bis 21.00 Uhr, Chileträff Weiningen
Pfarrer Olivér Joob

Das Projekt-Orchester «back to nature 
music», von Pianistin Paula Sánchez und 
Dirigent Tobias Wunderli gegründet, fördert 
den musikalischen und sozialen Austausch 
zwischen den Kulturen. Intonation, Präzision 
und Spielkultur der europäischen Klassik 
sollen in Verbindung kommen mit der süd-
amerikanischen Spieltradition. Laien und 
Profis wird die Möglichkeit geboten, so neue 
musikalische Erfahrungen zu sammeln. 

Nun tritt die Formation nach einem Jahr wie-
der in Schlieren auf, mit einem besonderen 
Programm:
Die «Kunst der Fuge» ist das letzte und 
zugleich rätselhafteste Werk von Johann 
Sebastian Bach (1685 – 1750). Es beinhaltet 
eine Sammlung mehrerer Fugen, jedoch weiss 
niemand mit Sicherheit, was der eigentliche 
Zweck dieser grandiosen Komposition sein 
sollte. Vermutlich sollte es eine Fugen-Lehre 
werden, also eine Art pädagogisches Werk. 
Bach hinterliess es unvollendet. 

Vor Kurzem entdeckte der schweizer Kompo-
nist Thomas Mattenberger durch Zufall die 

Urfassung der «Kunst der Fuge», was nach 
bald 300 Jahren einer wahren Sensation 
gleicht! 

Die Formation freut sich sehr, diese Urfas-
sung von Bachs «Kunst der Fuge» in ihrem 
Konzert zur Aufführung zu bringen. Vervoll-
ständigt wird das Programm mit einem Über-
raschungswerk sowie mit der Sinfonie Nr. 29 
A-Dur von W.A. Mozart, welche die Zuhörer 
wiederum in ganz andere Welten führen 
wird.

Textquelle: Tobias Wunderli
www.backtonaturemusic.com

Dieser Anlass wird gemäss den Vorschriften 
des BAG durchgeführt.

Kollekte

Sonntag, 22. November 2020, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Bibel im Gespräch:
Filmabend Einladung zum Gottesdienst am Ewigkeitssonntag

Orchester-Projekt «back to nature music» 

Tobias Wunderli

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

Selina Zürrer, Kirchenpflege Schlieren

Pfarrer Bernhard Botschen, Weiningen

Das Samstagsinput,
«Guten Morgen liebe Sorgen»
mit Monika Riwar am 31. Oktober 2020,
wurde abgesagt.

Abgesagt!
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Traktanden:
  1. Budget und Steuerfuss 2021
  2. Totalrevision Kirchgemeindeordnung
  3. Planungskredit Projekt Mühlehaldenstrasse über CHF 130‘000

Vorgängig werden wir Sie über die verschiedenen Tätigkeiten inner-
halb unserer Kirchgemeinde informieren.

Dienstag, 17. November 2020, 20.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Traktanden:
  1. Jahresrechnung 2019
  2. Budget und Steuerfuss 2021
  3. Totalrevision Kirchgemeindeordnung

Im Anschluss daran informieren wir Sie über die Tätigkeiten innerhalb 
der Kirchgemeinde.

Donnerstag, 26. November 2020, 19.30 Uhr
Stürmeierhuus Schlieren

Traktanden:
  1. Jahresrechnung 2019
  2. Budget und Steuerfuss 2021
  3. Totalrevision Kirchgemeindeordnung
  4. Projektierungskredit zweite Tranche Kirchenzentrum Geroldswil

Im Anschluss daran informieren wir Sie über die Tätigkeiten innerhalb 
der Kirchgemeinde.

Mittwoch, 25. November 2020, 20.00 Uhr
Gemeindesaal Büel, Unterengstringen

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Limmattal

Seit Anfang 2015 besetzte Regula Senn die 
Stelle der Rechnungsführerin im Sekreta-
riat unserer Kirchenpflege Schlieren. Sie 
nahm ihre Verantwortung mit Umsicht und 
Sorgfalt wahr, sorgte für die pünktliche 
Bezahlung der Rechnungen, verbuchte die 
Einnahmen ordnungsgemäss, veranlasste 
zuverlässig die Auszahlung aller Gehälter 
und überzeugte durch die professionelle 
Führung der Buchhaltung. In die Schluss-
zeit ihrer Anstellung fiel die von der Lan-
deskirche angeordnete Umstellung vom 
bisherigen Rechnungssystem HRM1 zum 
neuen HRM2. Diese nicht einfache, auf-
wändige Aufgabe meisterte sie reibungslos 
und zur besten Zufriedenheit der Kirchen-
pflege und der zuständigen Prüfungs-
organe. Ob dieses neue Rechnungssystem 
mehr Transparenz bringt, wird sich erst 
noch zeigen, aber Regula Senn wohl kaum 
noch beschäftigen. Vielmehr freut sie sich 
nämlich auf die ordentliche Pensionie-
rung, die jetzt, Ende Oktober erfolgt.

Wir entlassen sie nur ungern in den wohl-
verdienten Ruhestand. Dabei drücken 
wir ihr unseren besten Dank für ihre 
geleistete Arbeit und den grossen Ein-
satz aus. Zudem wünschen wir Regula 
Senn Erfüllung bei neuen, selbstge-
wählten Tätigkeiten in der gewonnenen 
Freizeit und für den neuen Lebensab-
schnitt alles Gute und Gottes Segen. 

Robert Welti, Präsident Kirchenpflege, Schlieren

Ordentliche
Kirchgemeindeversammlungen

Regula Senn
geht in Pension

Regula Senn

Kirchgemeindeversammlung Dietikon

Kirchgemeindeversammlung Schlieren

Kirchgemeindeversammlung Weiningen

In allen drei Kirchgemeinden finden im November die ordentlichen 
Kirchgemeindeversammlungen statt. Sie sind herzlich eingeladen, in 
Ihrer Gemeinde an der Versammlung teilzunehmen.
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Limmattal

Jedes Jahr beschenken Zehntausende Men-
schen aus der Schweiz Bedürftige in Ost- und 
Südosteuropa mit einem Päckli. Damit setzt 
die Aktion ein starkes Zeichen der Verbun-
denheit und Solidarität mit notleidenden 
Menschen.

Die Aktion wird gemeinsam von vier Hilfs-
werken getragen, welche die Sammlung, 
die Transporte nach Osteuropa und die Ver-
teilung vor Ort organisieren. Wir verteilen 
täglich humanitäre Hilfe, wie Lebensmittel 
und Kleidung, um die gröbste Not zu lin-
dern. Aber ein Weihnachtspäckli ist natürlich 
etwas ganz Besonderes! Neben den kostba-
ren Gütern des täglichen Lebens freuen sich 
die Menschen über Luxusgüter, wie Kaffee 
und Tee, Süssigkeiten und Spielsachen.

Bitte helfen Sie mit und verschenken Sie 
Hoffnung – jetzt erst recht!
www.weihnachtspaeckli.ch 

Sammelzeiten

Dietikon, Kirchgemeindehaus
Samstag, 14. November 2020
10.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Montag, 16. November 2020 und
Dienstag, 17. November 2020
19.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Mittwoch, 18. November 2020
13.00 Uhr bis 14.00 Uhr

Weiningen, Sekretariat Geroldswil
24. Oktober 2020 bis 18. November 2020

Aus Schutzgründen sammeln wir dieses Jahr 
ausschliesslich:

- fertige Pakete (bis 18.11.2020)

- Geldspenden für Einkauf und Transport
(bis 14.11.2020)

- Plüschtiere (bis 14.11.2020)

Danke für Ihr Verständnis, dass wir kein wei-
teres Material entgegennehmen

Flyer liegen im Kirchgemeindehaus Dietikon 
und Kirchenzentrum Geroldswil auf.

Sekretariat

Aktion Weihnachtspäckli – jetzt erst recht!
Vom 24. Oktober bis 22. November 2020 
sind in der Kirche Dietikon Steinskulpturen 
von Daniel Bühler zu sehen. Der gelernte 
Bildhauer war 1995 bis 1999 in der Kirchge-
meinde Dietikon als Pfarrer angestellt und 
fertigte schon damals in seinem Atelier an 
der Überlandstrasse verschiedenste Figuren 
an. Seit 2007 befindet sich seine Werkstatt 
in Weinfelden, wo er nun auch als Pfarrer 
amtet.

Daniel Bühler schätzt seine beiden Berufe 
sehr, denn sie befruchten sich gegenseitig.  
Dem Bildhauer-Pfarrer ist es ein grosses 
Anliegen, die Botschaft des Evangeliums auf 
eine neue Art zu vermitteln. Die Bilder und 
Symbole der Figuren sprechen die Betrach-
tenden nicht in erster Linie über den Kopf 
an, sondern sie sind so geschaffen, dass sie 
sinnliches Be-Greifen und Berührt-Werden 
ermöglichen. Mit Hand, Kopf und Herz darf 
das Thema erforscht und die Bedeutung der 
Figuren fürs eigene Leben erfahren werden.

Analog zu den biblischen Texten eröffnet 
die Symbolsprache der Skulpturen verschie-
dene Deutungsebenen. Sowohl die Texte 
der Bibel, wie auch die Figuren wehren sich 
gegen intellektuelle Kurzschlüsse und vor-
schnelle Aha-Erlebnisse. Beide wollen Steine 
des Anstosses sein, die zum eigenen Nach-
denken, Erleben und zum Gespräch mit Gott 
einladen.

Öffnungszeiten Kirche Dietikon:
Dienstag von 14.00 bis 17.00 Uhr
Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr

Sonntag, 8. November 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Gottesdienst mit anschliessender Führung 
durch die Ausstellung, mit Pfarrer Daniel 
Bühler

Pfarrer Daniel Bühler

Bibel-Stein-Kunst 
in der Kirche

Liliane Schweizer
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Die reformierte Kirchgemeinde Dietikon 
organisiert zusammen mit der katholischen 
Kirchgemeinde Dietikon und der Bewegung 
Plus ein Podiumsgespräch zu dieser Ini-
tiative. Bei Drucklegung vom Carillon sind 
leider die Diskussionsteilnehmer noch nicht 
bekannt. Eingeladen werden je zwei Befür-
worter und Gegner der Initiative.

Die Gesprächsleitung hat David Egger, Chef-
redaktor der Limmattaler Zeitung.

Alle Informationen dazu finden Sie aber auf 
der Homepage.
www.ref-dietikon.ch 

Wir freuen uns, wenn Sie dieses Podiumsge-
spräch besuchen und aktiv mit vielen Fragen 
teilnehmen. Bitte beachten Sie – infolge der 
Corona-Schutzmassnahmen ist die Anzahl 
Plätze begrenzt.

Freitag, 6. November 2020, 19.00 Uhr
(Türöffnung 18.30 Uhr)
Kirchgemeindehaus Dietikon

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Interessiert Sie die Frage, was am christli-
chen Glauben dran ist?

Würden Sie sich gerne einmal damit 
auseinandersetzen?

Ab dem 4. November findet an fünf Mitt-
wochabenden in Geroldswil wieder ein LiFe-
Seminar statt. Die Buchstaben «LiFe» stehen 
für «Leben in Fülle entdecken».

Dabei werden Themen, wie «Warum lässt 
Gott das zu?», «Was ist der Sinn des Lebens?» 
oder auch «Argumente für den Glauben» 
behandelt. In einem kurzen Input wird 
beschrieben, was die Bibel zu diesen Themen 

sagt. Anschliessend tauschen wir uns über 
das Gehörte aus und sprechen über eigene 
Erlebnisse, Ansichten und Fragen. Dieses 
Seminar ist eine Gelegenheit, gemeinsam 
über den Glauben zu diskutieren, ihn näher 
kennenzulernen und auch kritische Fragen 
zu stellen.

Falls Sie unsicher sind, ob dieses Angebot 
Ihren Bedürfnissen entspricht, können Sie 
nach dem ersten Abend entscheiden, ob 
Sie auch die restlichen Termine besuchen 
möchten.

Leitung: Pfarrer Bernhard Botschen

Mittwoch,   4. November 2020
	     11. November 2020
	     18. November 2020
	     25. November 2020
	       2. Dezember 2020
19.30 Uhr bis 21.00 Uhr
Kirchenzentrum Geroldswil

Anmeldungen bis zwei Tage vor dem
Seminar an 
bernhard.botschen@kirche-weiningen.ch

Sicherheit und Selbstvertrauen erlangt 
«Frau», wenn Gefahrensituationen erkannt 
werden und individuelle Handlungsmöglich-
keiten zur Verfügung stehen.

Für sich selbst einzustehen, Stärke zu zeigen, 
«Nein» zu sagen, fällt nicht immer leicht. Ein 
Selbstverteidigungskurs, der sowohl körper-
lich als auch psychisch stärkt, ist da eine 
Möglichkeit, sich ernst zu nehmen und Mög-
lichkeiten sowie Handlungsweisen kennen 
zu lernen.

 
In Pallas Selbstverteidigungskursen fördern 
wir ein positives stärkendes Körpergefühl. 
Dies unter anderem. mit einfachen Techni-
ken und verbalen Übungen zur Abgrenzung. 
Die Frauen und Mädchen sollen Gefahren 
erkennen, Grenzen setzen und sich am Ende 
erfolgreich behaupten können. 

Das so gestärkte Selbstbewusstsein ist sicht- 
und spürbar durch eine klare Haltung. Das 
verhindert, als Opfer wahrgenommen zu 
werden, und wirkt präventiv. 

Samstag, 28. November 2020
Für Frauen von 9.00 bis 10.30 Uhr 
Für Mädchen von 10.45 bis 12.15 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Podiumsgespräch
Konzernverantwortungs-
initiative

Pallas Selbstverteidigung
Im Rahmen der Kampagne
«16 Tage gegen Gewalt an Frauen» 
bietet Pallas Schnuppertrainings 
an

Selbstverteidigung
beginnt im Kopf

Die eigene Stärke erkennen

LiFe-Seminar im November 2020

Pfarrer Bernhard Botschen, Weiningen

Silvia Bren, Pallas Expertin
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Ich will im Tod ein Tropfen im Meer der Liebe 
Gottes sein.
Diese Aussage der Theologin Dorothee Sölle
begleitet mich seit Jahren. Ein Tropfen im 
Meer der Liebe Gottes sein – eine berührende  
Vorstellung. Wir stehen vor dem Ewigkeits-
sonntag, vor dem Fest Allerseelen, vor dem 
Beginn des neuen Kirchenjahres. Da bietet 
sich eine Besinnung über die Endlichkeit des 
Lebens an.
Der Ewigkeitssonntag wird in der evangeli-
schen Kirche als Gedenktag für Verstorbene  
gefeiert, immer am letzten Sonntag des 
Kirchenjahres.
Allerseelen wird in der katholischen Kirche 
am 2. November als Tag des Gedenkens an 
Verstorbene gefeiert, oft verbunden mit 
einer Grabsegnung. Christen erinnern sich 
an das ewige Leben der Verstorbenen und an 
die eigene Endlichkeit.
Unser Leben ist begrenzt, eingebettet in den 
Zyklus von Werden-Sein-Vergehen, wie es 
der Künstler Ueli Weidmann meisterhaft dar-
gestellt hat.
In der Geburt wird uns das Leben geschenkt, 
im Tod geben wir es dem Schöpfer zurück, in 
der Lebensspanne dazwischen gestalten wir 
es eigenverantwortlich.

Das Kirchenjahr bietet uns mit der Advents-, 
Fasten-, Pfingst- und Gedenkzeit an die 
Verstorbenen Besinnungsmomente, die 
unser Leben bereichern.

So sterben zu dürfen ist ein Geschenk, das 
ich vielen Gläubigen wünsche. Ich stelle kurz 
eine Stütze in diesem Prozess vor:

Wabe limmattal-furttal-wehntal begleitet 
kranke, demente und sterbende Menschen 
im Prozess des Leidens und des Sterbens. 
Seit 2003 setzt sich der Verein zum Ziel, 
Menschen individuell und professionell zu 
begleiten, indem er freiwillige Mitarbeitende 
ausbildet, sie stets weiterbildet, damit sie 
für diese fordernden Aufgaben über eine 
fundierte Basis verfügen. Zur Zeit engagieren 
sich im Verein gut 40 motivierte Freiwillige. 

Der Verein entstand aus einem Bedürfnis 
der Limmattaler Bevölkerung, beinhaltend 
die Bitte, ihnen zu helfen, wenn jemand in 
ihrer Familie den Wunsch hätte, zuhause zu 
sterben. Unterdessen leisten wir pro Jahr 
gut 3’440 Stunden Einsatz, dies am Tag 
und in der Nacht, dazu 950 Stunden in der 
Tages-Betreuung einer kleinen Gruppe von 
Menschen mit Demenz. Die Dienste, die 
unentgeltlich sind, werden von Kranken und 
Angehörigen geschätzt. Unsere Intention 
ist, den Abschied des Lebens in Stille zu 
begleiten. 
Geleitet werden wir durch Markus 14,38 
wachet mit mir – wachet und betet.

Thema

Die Endlichkeit des Lebens begrüssen

Skulptur Werden-Sein-Vergehen von Ueli Weidmann

Dazu ein Beispiel:
Vor einiger Zeit lag eine 92-jährige Frau im 
Sterben, dies genau in der Karwoche. Als 
gläubige Frauen beteten wir zusammen um 
eine gute Sterbestunde für sie. Die Tage 
verrannen, die Flamme ihres Lebenslichtes 
wurde merklich kleiner. Am Karsamstag 
spürten wir, dass sie diese Welt bald verlassen 
würde. Als sie nicht mehr antworten 
konnte, sagte ich zu ihr: «Übergeben Sie 
ihre Seele in die Hände Gottes. Heute, am 
Karsamstag mit Jesus zu sterben, ist ein 
Geschenk des Himmels». Kurz vor Mitter-
nacht verliess ihre Seele den Körper. 

www.wabe-limmattal.ch
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Palliative Care, jemanden mit einem Mantel 
umhüllen, ihm Geborgenheit und Sicherheit 
schenken, das ist unser Ziel in der Begleitung; 
dies in physischer, psychischer, sozialer und 
spiritueller Hinsicht. Palliative Care führt 
nur in der Zusammenarbeit verschiedener 
Gesundheitsdienste zum Ziel.  Wabe ist ein 
Glied im ganzen Netzwerk.
Begleiten wir Menschen mit einer Demenz, 
stehen wir auch da in einem palliativen Pro-
zess; es ist ein oft jahrelanges Abschiedneh-
men in kleinen Schritten. Diese Begleitung 
erlaubt uns, zum Kranken und den Angehöri-
gen wertvolle Beziehungen aufzubauen. 

Sterben ist im Loslassen ein Finden.
Es ist Durchbruch in ein neues Licht. Sterben,  
Tod und die Frage des Darnach bleiben 
Geheimnis.
Versuchen wir am Ewigkeitssonntag, an
Allerseelen uns diesem Geheimnis zu stellen, 
Gott in seiner Unbegreiflichkeit näher zu 
kommen.

Sr. Elisabeth Müggler

Palliative Care Fachfrau,
Altersseelsorgerin,
Initiantin wabe limmattal,
aktiv bei wabe seit der Pensionierung 2003

Thema

Die Begleiterin Silva Lardi teilt ihre Gedan-
ken in der Begleitung sterbender Menschen 
zuhause wie folgt mit:

Ich fühle mich sehr motiviert für diese Auf-
gabe, denn ich spüre, dass mein Dasein 
die Angehörigen und Kranken unterstützt. 
Ich erhalte viel zurück; die Aufgabe erfor-
dert Kraft, schenkt aber wieder Kraft.
In meinem oft stillen Dasein erfahre ich 
etwas wie Ehrfurcht vor dem Geheimnis des 
Sterbens, auch Dankbarkeit und Staunen. 
Manchmal fühle ich aber Ohnmacht, bin hilf-
los. Da hilft mir meine innere Verwurzelung 
im Glauben, was wiederum Gnade ist. Das 
stille oder gemeinsame Beten am Sterbebett 
beruhigt und hilft. Das Sterben ist für mich 
nicht in Worte zu fassen. Es ist zu gross, ein 
Mysterium. Ich glaube, dass nur der Körper 
abgelegt wird, die Seele aber weiterlebt. 
Wesentlich erscheint mir die innere Vorbe-
reitung eines jeden auf dieses Geheimnis.
Mir hilft mein Urvertrauen und ich hoffe, ein-
mal alles übergeben und loslassen zu können. 
Gerne würde ich den eigenen Sterbeprozess 
bewusst erleben. Für Angehörige, die in die 
Begleitung eingeschlossen sind, bin ich einfach 
da, versuche zu spüren, welche Unterstützung 
sie benötigen, bete evtl. mit ihnen am Toten-
bett, sende Ruhe, Zuversicht und Hoffnungs-
zeichen. Jeder Sterbeprozess, den ich erlebe, 
verändert mich, gibt Kraft. Generell sollten 
wir alle frühzeitig reden über die Endlichkeit; 
die Geburtsvorbereitung ist allgegenwärtig, 
die Sterbevorbereitung ist immer noch selten. 
Es kann jedoch helfen, die Balance zu finden 
zwischen dem unweigerlichen Prozess und 
dem Unfassbaren, das nicht benennbar ist.
Dankbar bin ich Wabe für die sehr guten 
Weiterbildungen und alle Unterstützung in 
der Begleitung.

Rose Ausländer

Hörst du die Flöte?
Sie spricht eine helle Sprache,                                                  

lauschen heisst beten.

Rose Ausländer

Lauschen
Es heisst zwischen den Zeilen das Unsagbare sagen.                                               

Sonne, Sterne und Traum erzählen, 
was vor deiner Geburt geschah,

was nach deinem Tod sich ereignen wird.
Es heisst, sie zu belauschen.

Ausschnitt Skulptur «Werden und Vergehen» 
von Ueli Weidmann

Sr. Elisabeth Müggler, Gastautorin
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Dietikon

Wenn das Leben zu Ende geht – loslassen, 
trauern und neue Hoffnung finden.

Einen nahestehenden Menschen im Sterben 
loslassen, ist eine der grössten Herausforde-
rung im Leben. Trauer, Schmerz, Sprachlosig-
keit, Ängste, schwierige Gefühle der Wut oder 
der Erleichterung und vieles mehr begleiten 
uns für unbestimmte Zeit. Ungewohnte 
Gedanken und Gefühle rund um die Trauer 
wagen wir nicht auszusprechen. Einerseits 
Leiden zulassen und aushalten, andererseits 
kleine Oasen finden, wo wir ausruhen können 
und uns wieder neu orientieren. Jede Person 
begibt sich auf einen unbekannten Weg und 
darf das eigene Leben wiederentdecken.

Donnerstag, 5. November 2020, 9.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon

Brigitte Kissling,
psycho-soziale Beraterin und Seelsorgerin bcb

Bei einer kleinen Feier erfahren wir aus dem 
Kinderbuch «Sofie und ihr Räbeliechtli», wie 
Sofie das Waldfest der kleinen Leute ret-
tet. Nach der Geschichte schnitzen wir das  
Räbeliechtli und spazieren gemeinsam 
mit den Räbeliechtli durch Dietikon. Zum 
Abschluss stärken wir uns mit einem kleinen 
Imbiss. Für das Räbenschnitzen bitte Schnitz-
werkzeug mitbringen (Messer, Schäler, Aus-
höhler für Kerngehäuse). Weiter Information 
unter www.ref-dietikon.ch.

Anmeldung bis Samstag, 14. November 2020 
an 044 745 59 59
sekretariat@ref-dietikon.ch

Samstag, 21. November 2020
16.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Kirchgemeindehaus Dietikon
Eingang Poststrasse 

Pfarrer Andreas Scheibler, Dietikon

Das neue Kirchenjahr beginnt mit dem 
ersten Adventssonntag. Zu diesem Neuan-
fang lassen unsere Organistin Helga Vàradi 
zusammen mit dem Bassgitarristen Fábio 
Gouveia und der Sängerin Song Yi Jeon alt-
vertraute Lieder jazzig-neu erklingen. Die 
Liturgie gestaltet Pfarrer Matthias Wetter 
unter dem Thema «Der Geist swingte über 
den Wassern». Der Gottesdienst schliesst mit 
einer rund halbstündigen Jazz-Matinée. 

Sie sind herzlich eingeladen mitzuswingen!

Sonntag, 29. November 2020, 10.00 Uhr
Kirche Dietikon

Pfarrer Matthias Wetter, Dietikon

Auch wenn wir uns dieses Jahr wegen den 
Corona-Massnahmen nicht im gewohnten 
Rahmen treffen können, lassen wir uns die 
Lebensfreude nicht nehmen. Darum treffen 
wir uns online auf CarillonTV fürs traditio-
nelle Offene Singen, mit Wunschkonzert.

Auf der Homepage
www.ref-dietikon.ch/offenessingen
findet ihr alle Infos, wie ihr am Wunschkon-
zert teilnehmen könnt. Lincanto reformierter 
Kirchenchor freut sich auf Euch.

Donnerstag, 10. Dezember 2020, 19.30 Uhr
online auf CarillonTV

Doris Müller, Präsidentin Lincanto

Ende Oktober 2020 starten die umfangrei-
chen Sanierungsarbeiten am Glockenstuhl 
der Kirche Dietikon. Mit diesen Arbeiten 
sollen die Glocken, die Steuerung, aber auch 
der ganze Glockenstuhl für die kommenden 
Jahre nachhaltig saniert werden. 

Um diese Arbeiten durchführen zu können, 
müssen wir die Glocken im November aus-
bauen und komplett abschalten. Voraus-
sichtlich den ganzen November werden wir 
weder die Zeitschläge noch das Glockenge-
läute ausführen.

Ab Dezember werden die Glocken dann im 
neuen, schöneren (und leiseren) Ton wieder 
erklingen.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Sanierung Glockenstuhl Kirche Dietikon

Dunschtigkafi

Fiire mit de Chinde -
Räbeliechtliumzug

Offenes Singen im
Advent

Jazzgottesdienst
am 1. Advent
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Die Feier dieses Abendgottesdienstes 
wird musikalisch mitgestaltet vom bereits 
bekannten Orchester «back to nature music». 

Als Kostproben seines Könnens werden Aus-
schnitte aus dem Programm des Konzert-
abends in der Grossen Kirche vom Sonntag, 
22. November 2020 vorgetragen.
(siehe Beitrag Seite 4. )

Sonntag, 15. November 2020, 17.00 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Pfarrer Markus Saxer, Schlieren

Wir besuchen in diesem 6.- 9. Klass-Projekt 
unseren Friedhof in Schlieren, gehen seiner 
Geschichte nach und denken über unseren 
Umgang mit dem Tod und Abschied nach.

Wir möchten den Anlass gerne auch für 
Gemeindeglieder öffnen, die sich für den 
Friedhof in Schlieren und diesbezüglich den 
Kontakt mit Jugendlichen interessieren. Vor-
aussetzungen für Teilnahme sind Mobilität 
(wir werden viel zu Fuss unterwegs sein) 
und die Bereitschaft, mit Jugendlichen ins 
Gespräch zu kommen.

Anmeldung bis Mittwoch, 4. November 2020 
an Pfarrer Christian Morf
043 433 60 21
christian.morf@ref-schlieren.ch 

Samstag, 7. November 2020
9.00 Uhr bis 11.45 Uhr
vor der Alten Kirche Schlieren

Pfarrer Christian Morf, Schlieren

Juhui, der Samichlaus kommt auf Besuch! In 
der Grossen Kirche hören wir zusammen eine 
Geschichte vom Samichlaus. Nachher hat er 
viel Zeit für eine Begegnung mit jedem der 
anwesenden Kinder.

In Berücksichtigung der aktuellen Corona-
Bestimmungen können wir nur vorgängig 
angemeldete Personen zur Veranstaltung 
zulassen.

Anmeldungen bis Donnerstag,
26. November 2020 an
sekretariat@ref-schlieren.ch oder
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Donnerstag, 3. Dezember 2020
17.00 Uhr bis 18.30 Uhr
Grosse Kirche Schlieren

Christine Friedli, Jugendarbeiterin i.A., Schlieren

Die Tage werden wieder kürzer und kälter. 
Wie kommen wir gesund durch den Winter? 
Wie bleiben wir ganzheitlich, physisch und 
psychisch, fit? Besteht da ein Zusammen-
hang mit unserer Ernährung und unserem 
Glauben, und wenn ja: welcher? Antworten 
auf all diese Fragen hat Hanspeter Horsch, 
Drogist, Kräuterwanderführer, Buchautor, 
Referent, Naturheilpraktiker und Christ. Er 
berichtet erfrischend und humorvoll, pro-
fessionell und kompetent - ein interessanter, 
heilsamer Nachmittag. 

Mittwoch, 25. November 2020, 14.30 Uhr
Saal Stürmeierhuus, Schlieren

Markus Egli, Sozialdiakon, Schlieren

Ist die Bibel für dich auch manchmal unver-
ständlich und altmodisch und hast du dich 
auch schon gefragt, ob deine Gebete höher 
als zur Zimmerdecke steigen? Dann bist du 
nicht allein. Wir sind junge Erwachsene aus 
Schlieren und glauben, dass wenn wir uns 
gemeinsam auf die Suche nach Gott machen, 
er sich finden lässt. 

Du bist eingeladen, mit uns zweimal im 
Monat in der Bibel zu lesen, deine Fragen zu 
stellen und gemeinsam Antworten zu finden. 

Bist du interessiert und möchtest einmal 
reinschauen, dann melde dich bei
Susanne Morf, 079 464 77 50
susanne_morf@hotmail.com.

Susanne Morf, Hauskreis Schlieren

Projekthalbtag Friedhof Musikalischer 
Abendgottesdienst Seniorennachmittag

Gesund durch den Winter

Gemeinsam auf der 
Suche nach Gott

Samichlausbesuch in Schlieren
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Ein schönes und vielseitiges Angebot für 
Jung und Alt wartet auch dieses Jahr wie-
der auf Sie. Grösse und Umfang des Bazars 
werden der aktuellen Situation angepasst - 
bitte informieren Sie sich zeitnah auf unserer 
Website www.kirche-weiningen.ch

Dieses Jahr werden wir coronabedingt auf

alle Secondhand-Ware verzichten und des-
halb weder Bücherantiquariat noch Floh-
markt anbieten. Wir bitten Sie um Ver-
ständnis, dass wir deshalb keine Ware 
entgegennehmen können.

Der Erlös aller Verkäufe geht vollumfänglich 
an folgende Projekte:

Walga Klinik und Gesundheitszentrum 
(Mission am Nil)

Hebammenschule im Südsudan - Leben für 
Mütter und Kinder (Mission 21)

Eine Zukunft für Strassenkinder und Jugend-
liche in den Philippinen (Onesimo)

Samstag, 14. November 2020
8.30 Uhr bis 15.00 Uhr

Weiningen

Auch im Sommer 2021, vom 7. bis 14. August, 
verbringen wir als Kirchgemeinde wieder 
eine Woche in Montmirail. Viele Teilnehmen-
de kommen Jahr für Jahr, aber immer wieder 
stossen auch neue Personen hinzu, die herz-
lich aufgenommen werden.

In dieser gemütlichen Woche beschäftigen 
wir uns mit einem biblischen Thema, wir 
hören Inputs und diskutieren in Gesprächs-
runden darüber. Daneben gibt es sehr viel 
Freiraum für Gespräche, Ausflüge und Zeit 
für sich. Dafür bietet Montmirail mit seinem 
grossen Areal vielfältige Möglichkeiten, die 
gerade auch Kinder sehr geniessen.

Der Flyer für 2021 liegt auf und ist auf unse-
rer Homepage abgelegt. Ausserdem findet 
man dort einen Film, der in diesem Sommer 
entstand und einen guten Eindruck über die-
se Ferienwoche gibt. 

Pfarrer Bernhard Botschen, Weiningen

Wir werden unter der Einhaltung der Schutz-
massnahmen, d.h. mit eingeschränkter 
Platzzahl und bedientem Frühstück die Vor-
träge und Bildschauen, aber vor allem unser 
Zusammensein geniessen.

Der Kontakt-Zmorge für Wanderer und Inte-
ressierte findet aus Platzgründen an zwei 
Daten statt.

Anmeldung bis Montag, 16. November 2020 
an Peter Rosenast
044 748 02 38 oder
peter.rosenast52@gmail.com

Donnerstag, 19. November 2020
9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Cheminéeraum Kirchenzentrum Geroldswil

Freitag, 20. November 2020
9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Chileträff Weinigen

Ruanda - das Land der tausend Hügel. Es 
gehört aber gleichzeitig zur Region der gros-
sen Seen: Viktoriasee, Eduardsee, Tanganyi-
kasee und Kivusee. Es ist nicht nur eines der 
kleinsten, sondern auch eines der am dich-
testen besiedelten Länder Afrikas. Die Schät-
zungen der Bevölkerungszahl liegen bei ca. 
12,5 Millionen, wobei die Fläche ca. 2/3 so 
gross ist, wie die Schweiz. 

Anmeldung bis Dienstag, 24. November 2020 
an Ursula Ambühl
043 500 62 77 (Telefonbeantworter)
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Freitag, 27. November 2020
9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Gemeindesaal Büel, Unterengstringen

Silja Walter war eine Schriftstellerin und 
Dichterin von ausserordentlicher Vitalität. 
Mit ihrem Werk erreichte sie hohes Ansehen, 
vor allem als Lyrikerin. Sie verfasste Hym-
nen, Lieder, meditative Betrachtungen und 
Prosa. Von 1948 bis 2011 war sie Benedik-
tinerin im Kloster Fahr. Von ihrem Leben im 
Spannungsfeld zwischen Glaube, Disziplin 
und künstlerischem Schaffen erzählt uns 
Martina Hess.

Anmeldung bis Dienstag, 1. Dezember 2020  
an Ursula Ambühl
043 500 62 77 (Telefonbeantworter)
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Freitag, 4. Dezember 2020
9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Chileträff Weinigen

Kollekte

Gemeindeferienwoche in 
Montmirail

Senioren-Zmorge-Saison ist eröffnet! 

Bazar im Kirchenzentrum Geroldswil

Wanderzmorge mit 
Rück- und Ausblick

Ruanda - Bildervortrag 
mit Ueli Baruffol

Silja Walter
Künstlerin und Klosterfrau

Ursula Ambühl, Sozialdiakonin Weiningen

Sekretariat, Weiningen

Silja Walter
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Ich weiss nicht, was überwiegt: die Beglückung oder Wehmut, wenn 
ich an die Kirche im Bergland Ätiopiens denke. An ihre Gläubigen. 

Alles ist so anders. Nicht nur jene Kirchen, die aus dem weichen 
Felsboden von Lalibela gegraben wurden vor Hunderten von Jahren. 
Sondern all die Riten auch. Und erst die Menschen, wenn sie tanzen, 
um zu beten. Mit dumpfen Trommeln. Rasseln. Mit den Stöcken, auf 
die man sich während der langen Stunden langer Liturgien stützt, 
wenn die Füsse müde werden. Die ganze Inbrunst ihres Glaubens, 
wenn schlichte Männer und Frauen versunken sind in ihre Bibel.

Privatsache ist dieser Glaube nicht: man zeigt ihn bei den grossen 
Festen. Ihren grossen Prozessionen. Wenn am frühen Mor-
gen aus den Lautsprechern rund um die Kirche von Aksum die 
Gebete zu hören sind – wie der Muezzin von seinem Minarett. 
Man zeigt den starken Glauben stolz – in ihren weissen (Tauf-)
Gewändern die Tausenden von Gläubigen, in bunten Gewän-
dern die ganzen Priesterschaften, auch sie zu Hunderten.

Ich kenne die Theologie dieser äthiopisch-orthodoxen Kirche nicht, 
kaum mehr, als was man aus dem Katechismus weiss vom Gott des 
Alten und des Neuen Testaments. Von Christus und den Heiligen-
legenden, die man auf eigenen Ikonen malt. Man theoretisiert den 
Glauben nicht. Man feiert. Und einmal jährlich gibt es jene grosse 
Prozession, in der man die berühmte Bundeslade vorführt, von der 
man sich erzählt, der Sohn von Salomon mit der Königin von Saba 
habe sie als junger Mann aus Jerusalem nach Äthiopien gebracht, 
wo sie in einem eignen Schatzhaus auf-
bewahrt und von einem eigens dafür 
abgestellten Priester Tag und Nacht 
bewacht wird, um dann einmal im Jahr in 
feierlicher Prozession verehrt zu werden.

Beglückung: das ist, wenn man hinein-
genommen ist in eine fromme Inbrunst, 
die es hierzulande seit Hunderten von 
Jahren nicht mehr gibt. Und Wehmut, 
dass solche Frömmigkeit auch nicht 
mehr möglich ist in unseren Kirchen, 
die so nüchtern sind, wie wir.

Pfarrer Walter Wickihalder, Gastautor

Kirchen weltweit

Kirche in den Felsen 
und im Herzen

Kirche im afrikanischen Bergland Äthiopiens

Studium der Schrift In den Felsenkirchen von LalibelaFormierung zur Prozession in Aksum

Äthiopische Ikone
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Wege des Lebens

Taufen im September

Eheschliessungen im September

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in 
einer unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der 
Webseite Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Nach Absprache mit den Pfarrpersonen sind Taufen an vielen Daten 
möglich.

«Gott spricht: Sie werden weinend kommen,
aber ich will sie trösten und leiten.»

Jeremia 31, 9

Bestattungen im September

Claudia Häberling und Gabriel Pfeiffer, Dietikon

Melinda Blattmann, Dietikon
Xenia Tschannen, Dietikon
Kilian Vogel, Dietikon
Tino Boshard, Wetzikon
Aurelia Cornelia Keller, Dietikon 
Céderic-Laurent Keller, Dietikon 
Selma Ehrsam, Weiningen

Taufsonntage

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

Sonntag, 6. Dezember, Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
Sonntag, 13. Dezember, Kirche Geroldswil, Pfarrer Bernhard Botschen

Frieda Zahn geb. Berger (1935), Dietikon
Irma Gubser geb. Ungricht (1934), Dietikon
Jakob Knobel (1923), Dietikon
Ernst Schefer (1948), Dietikon
Luisa Müller geb. Hard (1921), Dietikon
Elfrieda Baumann geb. Platzer (1930), Dietikon
Robert Blunier (1950), Geroldswil
Christian Gautschi (1942), Oetwil
Frieda Hedwig Sandmeier (1930), Schlieren
Max Kübler (1927), Schlieren
Alfred Huber (1924), Schlieren
Edith Lena Sättele geb. Salecker (1933), Schlieren
Kurt Zellweger (1946), Weiningen
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Adressen Kirchgemeinde Weiningen

Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
043 500 62 72
sekretariat@kirche-weiningen.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche Weiningen und Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen
Pfarrkreis Geroldswil / Oetwil a.d.L.
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@kirche-weiningen.ch

Pfarrkreis Unterengstringen / Weiningen
Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@kirche-weiningen.ch

Sozialdiakonie
Roman Schenk
043 500 62 83
roman.schenk@kirche-weiningen.ch

Sarah Aemisegger
043 500 62 84
sarah.aemisegger@kirche-weiningen.ch

Ursula Ambühl Tosto
043 500 62 77
ursula.ambuehl@kirche-weiningen.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
044 745 59 59
sekretariat@ref-dietikon.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon
Pfarrer Matthias Wetter
044 745 59 46
matthias.wetter@ref-dietikon.ch

Pfarrer Andreas Scheibler
044 745 59 44
andreas.scheibler@ref-dietikon.ch

Jugendarbeit
Peter Bamert
044 745 59 50
peter.bamert@ref-dietikon.ch

Sozialdiakonie
Verena Müller
044 745 59 40
verena.mueller@ref-dietikon.ch

Martin Tanner
044 745 59 42
martin.tanner@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Kirchgasse 5, 8952 Schlieren
043 433 60 20
sekretariat@ref-schlieren.ch

Öffnungszeiten
Dienstag, Mittwoch und Freitag
von 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr
Montag und Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Christian Morf
043 433 60 21
christian.morf@ref-schlieren.ch

Pfarrer Markus Saxer
043 433 60 24
markus.saxer.pfarrstellvertreter@bluewin.ch

Jugendarbeit
Christine Friedli
079 577 82 53
christine.friedli@ref-schlieren.ch

Sozialdiakonie
Markus Egli
043 433 60 29
markus.egli@ref-schlieren.ch

Pfarramt Spital Limmattal

Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch
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www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Telefonische Erreichbarkeit der Sekretariate

Dienstag bis Freitag
von 8.00 Uhr bis 11.30 Uhr

Dienstag bis Donnerstag
13.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Montag geschlossen
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Gräber werden nach zwanzig Jahren ge-
räumt. Wo bleibt da die «letzte Ruhe»?
Sie haben schon recht, über diese zwanzig 
Jahre könnte man diskutieren. Deutschland 
zum Beispiel hat dreissig. Wie bei uns die 
Familiengräber. Kommt hinzu, dass man 
vielerorts zwei bis drei Belegungen über-
einander macht. Dann liegen die Gebeine 
der Grossmutter noch im Boden, ohne 
Grabmal, und obendrüber liegt ein neuer 
Verstorbener. Aber es gibt auch Friedhöfe, 
die exhumieren. Also die Gebeine aus 
dem Boden holen und in einem Gemein-
schaftsgrab zur letzten Ruhe beisetzen.

Noch vor dreissig Jahren waren Reihen-
gräber die Regel, heute nicht mehr. Warum?
Wegen der Kosten für die Grabpflege. 
Viele sagen, sie wollten nach ihrem Tod 
niemandem zur Last fallen. Für professio-
nelle Anpflanzung und Pflege eines Grabes 
kann man von etwa 30 Franken pro Monat 
ausgehen. Das sind 8‘000 Franken für die 
gesamte Ruhefrist von zwanzig Jahren. Die 
Anzahl Reihengräber hat aber auch wegen 
neuen Bestattungsformen abgenommen. 
So ist heute das Verstreuen der Asche an 
speziellen Orten keine Seltenheit mehr.

Interview

Bild und Text: Thomas Stucki

Zur Person
Silvio Hirt (40) unterrichtet als Berufsfachschullehrer am Bildungszentrum Brugg angehen-
de Gärtner/-innen in seinem Fach. Davor arbeitete der gelernte Landschaftsgärtner und 
diplomierte Techniker HF über zwölf Jahre auf dem Friedhof Guggenbühl in Dietikon. Hirt ist 
verheiratet und zweifacher Vater.

«Auf dem Friedhof zu arbeiten wäre mir 
nie in den Sinn gekommen»
Silvio Hirt erinnert sich an eine besondere Würde, die er als Friedhofsgärtner bei 

seinen rund zweitausend Beisetzungen spürte. Aber auch an Familienzwist am 

offenen Grab und an Verstorbene, denen niemand die letzte Ehre erweisen mochte.

Carillon: Warum wurden Sie 
Friedhofsgärtner?
Silvio Hirt: Eigentlich müssten Sie fragen, 
warum ich Friedhofsgärtner blieb. Ich 
sollte bloss aushelfen. Aber dann lernte 
ich meinen Beruf neu kennen. Auf einmal 
war da dieser tiefere Sinn. Menschen 
zu begleiten beim Abschied von ihren 
Liebsten, Erinnerung zu gestalten.

Gab es Beisetzungen, die Sie belasteten?
Ehrlich gesagt, selten. Die allermeisten 
waren würdevoll. Bedauerlich fand ich 
einzig, wenn zerstrittene Familien nicht 
gemeinsam am Grab stehen konnten. Oder 
wenn niemand zur Bestattung kam. Dann 
gaben der Pfarrer und ich das letzte Geleit 
allein. Das war etwa zehn Mal der Fall.

Gibt es ein Leben nach dem Tod?
Ja, ich glaube schon. Dass es einfach fertig 
sein soll, kann ich mir nicht vorstellen.

Bild: Silvio Hirt bei den Urnenreihengräbern auf dem Friedhof Guggenbühl in Dietikon


